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13. Jahrgang 


DIE ENTWICKLUNG DES NACHRICHTENUESENS IM POL. BEZIRK AMSTETTEN 
von Ing. Engelbert Sonnleitner 
(3. Teil) 


neue Entwicklung ein. 


Jie im Jahre 1953 erfolgte Errichtung des auch Für 


ständigen Fernmeldsbetriebsamtes Wien leitete aber 


unser Gebiet zu- 


aush hier eine 


Als am 4, Dezember disses Jahres die Orts- und 


Fernvermittlung für den Stadtbersich von Amstetten in das durch einen 


Zubau vergrößerte Verstärkeramt verlegt 


Orts- und Fernwählsystem ersetzt wurde, war dies der 


9) 


zur Automatisierunc! ’ 
srivaten Fernschreibverkenrs 


vorher für die Telephonteilnehmer, 


nicht nur des Tzlephons, 


und dort durch =zin neuss 
erste Schritt 


sondern auch des 


im Bezirk. Denn wie genau vier !innate 


cing für die bis dahin im Anschlu9- 


ereich der Netzoruope bestehenden und leitungsmäßig bis lien durch- 


) 
geschalteten 13 Fernschreibtsilnenmer am &. 


Vermittlung, das 


"Telexamt Amstetten", 


Aprit 1955 eine eigene 


in Beinen). 


nee gab ss aber für cas Telephon in Waidhofen a.d.Ybbs, Ybbs a.d. 
u’ Senau, Scheibbs und vielen größeren und kleineren Ortsnetzen Handver- 


mittlungen. ! 


zwei nach diesen Äm 


fernwahlleitungen), 


d 
als auch Linz !ie? no 
Rh 


Sechzigerjahre trat 


Handvermittlungsstellen - die gr59 


aus Platzgründen bereits menrere 


- meren nach wie vor 
Spätestens bei ihrer 
Problem zu erwarten. 
vor 


) 
geben mußte, war 
, 


edoch die weiterhin zunenmende 


r 
och die Erreichbarkeit sowohl in Richtung Wien 
c 


er seinen Nienst in einer Yandvermittlung 


Eine kleine Erleichterung brachten hier jeweils ein oder 


n verlängerte Amstettner Hauptanschlüsse (Amts- 


Erst Mitte der 
nesserung ein. Diese 


in Waidhofen war 


Jahre in einer Baracke untergebracht 
persconalmZäßig den Postän:ern unterstellt. 


Auflassung war daher auch ein »ersonalpolitisches 


auf- 


die Frage eines Arbeitsplatzwechseis gestellt. 


Entwicklung in allen Bereichen der 


L 


Fost- und Telegranhenverwaltung läste auch dieses Problem. Heute 


21 see bel dr 


finden wir die Beamtinnen von danals beim Telsoraoh 
Stärungsannahme. Aber auch beim Schalter des Postamtes sind manche 


weiterhin um qute Kontakts bemüht, 


An das Orisnetz Amstetten wurden 1959 mit Neustadt! und Viehdorf 
2) angeschlossen und 1951 Ybbs a.d. Donau 
23) Als endlich 1967 auch die 


alte Vermittlung in Waidhofen durch ein modernes Wählamt ersetzt 


die ersten Kleinteilämter? 


sowie 1984 Strengberg automatisiert. 


„urde, brach auch für das Ybbstal die Neuzeit an. Freilich nur be- 
dingt, da durch die Auflassung der Handvermittlung und damit des 
Nachtdienstes in "aidhofen nun das aanze übrige Tal während der dienst- 
freien Zeit nacn Amstetten geschaltet werden mußte. Aber Waidhofen 
hatte sein Wählamt, einer der neuralgischesten Punkte war verschwun- 


I 


den. 


Als zwei Jahre später (169) Scheibbs seine naeue Zentrale bekam, war 


es nicht viel anders. Nur war =s jetzt auch noch das übrige Eriauf- 


cr 


al, das während der Nach+, an Samsiacen, Sonn- und Feiertagen vom 


> 


rnamtspersonal in Anste:ten bedient werden mußte. Dazu kamen die 
noch nicht autoamatisisrten Nrtsnetze der Verbundaruppen Anstetten, 
Ybos und Strengaberg, soda? sich außer dem normalen Betrieb seines 
ernamtes noch viels zusätzliche Aufgaben stellten. Erst die nun 
Schritt für Schritt folgends Tinbeziehung aller bisher noch hand- 
vermittelten Ämter der Netzgrunne beendete 1959 auch diesen Ab- 


schnitt auf den Weo vom Telephon der Vergangenheit zum Selbstwähl- 


fernverkahr der Zukunft, Waren 1955 mit St. Vaientin, Altenmarkt (a 
er 

und Yuhsitz di> jeweils Jetzten Ämter der Verbundgruppen Strengberg, 

Voos und Maidnofen a.d. Yb5ss automatisiert worden, so war mit der 


Umschaltung ven St. Pater i.d. Au (Verbundgruppe Amststten) am 


23. Dezember 19 
2) 


5 
$S die Automatisierung der ganzen Net.zgrupae adac- 


ON 


schlossen. 


Jic Verbesserung der Qualität des Talzshonierens sowie di> Möglich- 
keit, durch die Zunahme dar Zahl der Anschlüsse immer mehr Gs- 
sprächspartner durch Sel5sstwahl err2ic 


hen zu können, führten nun 
Rcuzrber. Bei einem Stand 
von 22.129 Tsji 


n 
S 

auch nzi uns zu einzm raschen Anstieqn der 

i ne wurdz der größte Zumachs 

im Jänner 1978 KEG a Anschlüss2 einzuschalten waren. 

rend ,„ »ie auch andzrswo, bsdeutend 


yerringert, bei sinne Shand von insozuuml AT.AUU fFeilmchmern kommen 


3 5 

monatlich “aber immer noch ca. 130 Noeuanschlüsse dazu. Diesem großen 
Ansturm konnto vielfach nur durch oft unmittelbar dem Erstaufbau 
bereits wieder folgends Erweiterungen an Leitungen und Anmtsein- 
richtungen begegnet warden. In Halls2e wurde Ende 1968 das erste 


25) 


transportable Mählamt aufg2stellt und nach Scheibbs ein Jahr 


soäter zusätzlich ein kieintubenkoaxtalkabsi2?’ verlegt. Im Ybbstal 
wurde zwischen _“aidhofen ünd Hollenstein erstmals für unser Gebiet 
ein Kunststoff-Luftkabel in Weitspannbauweis= errichtet und 1979 bzw. 
1972 dem kaum mehr zu bewältigenden Ansturm in den Städten durch Er- 
richtung von Zweieranschlüssen? (Ybbs) und Fernsprechkonzentratoren 


(Amstatten) begegnet. 


28) 


u Aber all. dies brauchte auch seinen Platz. Den Neubauten oder oft sehr 

„umfangreichen Adaptierungen an bestehenden I9bjekten folgten in 
kleineren Ortzn Typengehäude oder weitere transportable Nänlänter. 
Amstetton selbst war das vorerst letzte aro3z Problem. Das alte Haus 
in der Wienerstraßz konntz den räumlichen Erfordsrnissen längst nicht 
mehr entspor=schen. Nachdan zunächst sine Erweitzrurg des bestehenden 
Gebäudes ins Augc gefaßt worden war, antschioß naar sich dann aber doch 
für einen Neubau. Diaser hehsrbargt heuts nahen dem Posvant sänt- 
liche Sparten der für den 3ezirk maßgeblichen Ternmneldebau- und 8>- 
tricbsstellen. Waren as 1958 noch 36 Fernsprechleitung>n von bzw. 
nach Linz gewesaon, konntsn nun in die aleiche Richtung schon 312 
Stromwege angeschlossen „werden. Dia hier verwendete Technix - das 
Teleohon-NWählsystem Metaconta }I1 E der Firma ITT Austria - war 

en nach einer Erprobung in Nien im Jahre 1975 zrstmals in Struck a.d. 

ID Neitna eingesetzt worden und erfüllt bereits viele Vorbedingungen 
für das "!ählsystem der Zukunft. Sehr bald machts sich aber auch nHisr 
die allen modernen Techniken eigene Problomatik sines zahlenmäßig 
verringerten, in der Bedienung der Einrichtungen aber umso mehr ge- 
forderten Personals bemerkbar: neben manchen zu anderen Diensten ab- 
gewanderten Technikern der alten Schulio ist dsr Einsatz ven immer 
hessar ausasbildstaen Spezialisten zin beredtes Zcugnis dafür. Wenn 
sich heute die Zahl dieser Ämter im QÜstarreich auch vervielfacht hat, 
im Bereich des Fernmeldebetrichsamtss Nien und der Netzgrupne Anm- 


stetten wurde gerade in dieser Hinsicht Pionierarbeit velsistet. 


= 


: ee A ö ' 29) ; 
Die Einführung des interkontinentalen Selbstwählfornverkehrs ) in 


Jahre \98Q stellt den vorerst letzten wichtigen Abschritt in der 
Entwicklung des "iachrichtonwssens in unserem Bezirk dar, das über 
Jahrhunderte - vom Lauchten dar Signalfeuer bis zur Inbetriebnanme 


30) 
der arsten östorreichischun Alasfaserkahelvercuchsanlaue euf dem 


=. ih ce 


Sonntagberg - stets eng mit dessen Geschichte und Aufwärtsentwick- 


lung verbunden war. 


Anmerkungen 


19) Für den Ortsverkehr ausgestattet mit Einzel- und Viertelan- 
schlüssen. Letztere ermöglichen den Betrieb von vier Fernsprech- 
teilnehmern auf einer gemeinsamen Leitung und werden haupt- 
sächlich im Stadtgebiet verwendet. Gleichzeitig mit der Ein- 
schaltung des Amtes erfolgte auch die Inbetriebnahme der Ton- 
banddienste Zeitansage, Wetterbericht und Totoergebnisse. 

20) Vor 1945 waren nur auf den größeren Postämtern Fernschreiber in 
Betrieb. Der erste private Fernschreibteilnehmer nach dem Krieg 
(Böhler-Ybbstalwerke, USIA) wurde am 12. März 1947 eingeschaltet. 

21) Siehe Anmerkung 9) 

22) Zur Erschließung dünn besiedelter Gebiete bestimmt. Arbeitet über 
drei bis fünf Leitungen direkt mit einem übergeordneten !ählamt 
zusammen. Aufnahmefähigkeit bis zu 25 Anschlüsse. Vor der Er- 
richtung eines eigenen Jählamtes bzw. der Anschaltung an ein de- Be 
nachbartes crößeres !ählamt wurden Kleinteilämter errichtet in: a 
Mauer-Öhlina, Neuhofen a.d. Vbbs 1963; Zeillern 1967; Ooponitz, 
Wolfsbach, Ertl 1959; St. Georgen am Reith 1972. 

23) Das bald nach dem Krisg ausgearbeitete Projekt zur Neugestaltung 
des österreichischen Fernmeldenetzes hatte innerhalb der Netz- 
gruppe Amstetten neben Ybbs, Scheibbs und Waidhofen a.d.Ybbs auch 
Strengberg als weiteren Netzknoten (Verbundant) bestimmt; seine 
Lage sn der Bundesstraße 1 und damit am Fernkabel Wien - Linz 
war hier wohl in erster Linie maßgebend gewesen, ®8 konnte sich 
aber im Gegensatz zu den anderen als Schwerpunkt sowohl in wirt- 
schaftlicher als auch in nachrichtentechnischer Yinsicht nicht 
behaupten. Vermutlich Hatte man bei cer seinerzeitigen Planung 
weder dem Stra9enverkehr (Autobahnen) nach den Bedürfnissen des 
eigenen Mediums soviel zukünftige Bedeutung beigemessen. 

2L) Mauer-Öhling, Neuhofen a.d.Ybbs, Ulmerfaeld-Hausmening 1963; Oed 
1965; Söhlerwerk, Ferschnitz, Kematen, Rosenau, Zeillern 19687; 
Ardaager, Aschbach, Euratsfeld, Haag, Hollenstein 19588; Opponitz, 
Seitenstetten, YHeistrach, YMolfsbach, St. Georgen am Reitn 1969. 

25) Amtseinrichtungen, die bereits in E[rzeugerwerk in einen Behälter 
(Container) eingebaut werden und daner an Aufstellungsort rasch urn (au 
mit geringen Kosten in 3etrieb genommen werden «önnen. Aufstellung 
ab 1967. 

26) Verkleinerte Form des Normaltuben-Koaxialkabels (sh. Anm. 14). 
Gelangte ab 1965 zur Verlegung. 

27) Zum Unterschied zu den Viertelanschlüssen (sh. Anm. 19) werden hier 
zuei Sporechstellen an eine gemeinsame Leitung angeschlossen. Über- 
wiegend in ländlichen Gebieten eingesetzt. 

23) Ermögiicht den Anschluß von 56 Sprechstellen über nur 1! Haupt- 
leitungen an ein Amt. 

29) Verbundbereicn Amstetten 19809; Yerbundberziche Scheibbs und Naid- 

hefen a.d. Ybbs 1984. 

2) Inbetriebnahme am 3. Hovember 1981. Glasfaser: Statt wie in der 
laitungsaebundenen Nachrichtenübernittlung bisher angewandten 
Methode, den elektrischen Strom als Informationsträger zu verwenden, 
werden hier Sprachsignale, Texte, Daten und Bilder mittels Lient- 
impulsen über hauchdünne Fasern aus Siliziumoxyd - dem Grundstoff 
von Glas - transportiert. 
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